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Katharina Kunze, Dorthe Petersen, Gabriele Bellenberg, 
Melanie Fabel-Lamla, Jan-Hendrik Hinzke, 
Anna Moldenhauer, Lena Peukert, Christian Reintjes und 
Kathrin te Poel

Editorial

Spätestens im Zuge der seit den 1990er Jahren geführten Diskussionen rund um 
Konzepte und Modelle der so genannten ‚Neuen Steuerung‘ hat sich der Begriff 
Kooperation als ein Schlüsselkonzept des Schulentwicklungs- und -reformdiskurses 
etabliert. Nach wie vor gilt die innerschulische Kooperation – sowohl unter Lehr-
kräften als auch berufsgruppenübergreifend unter Pädagog*innen – als Königs-
weg zur Entwicklung guter Schulen und wird bildungspolitisch forciert. Im Rah-
men der Etablierung von Ganztagsangeboten und Schulnetzwerken sowie der 
zunehmenden Umsetzung von dem Anspruch nach inklusiven Settings kommt 
es dazu, dass neben Lehrkräften zunehmend auch andere pädagogische Berufs-
gruppen an Schule präsent sind. Schon die Anwesenheit der jeweiligen ‚Profes-
sionsanderen‘ impliziert, dass sich Regelschullehrkräfte, Sonderpädagog*innen, 
Sozialpädagog*innen und/oder Inklusionshelfer*innen vor die Notwendigkeit 
gestellt sehen, ihre Zusammenarbeit vor Ort auszuweiten und zu intensivie-
ren. Neben der Zunahme an innerschulischen Kooperationsanforderungen und 
-anlässen gewinnt – insbesondere im Zuge des Ausbaus von Ganztagsschule – 
auch die Kooperation mit außerschulischen Partnern weiter an Gewicht.
Diese Entwicklungen bringen die zuvor vornehmlich über äußere Differenzie-
rung qua Handlungsfelder etablierten Ordnungen des Mit- und Nebeneinanders 
der pädagogischen Berufsgruppen in Bewegung. Die bis dato fast ausschließ-
lich aus Fachlehrkräften zusammengesetzten Regelschulkollegien erweitern 
sich um Förderschullehrkräfte, Sozialpädagog*innen bzw. Sozialarbeiter*innen, 
Erzieher*innen, Inklusionshelfer*innen und anderes pädagogisches Personal. 
Darüber werden tradierte Formen und Muster schulischer Handlungskoordina-
tion in Frage gestellt, sodass neue Formen der Bearbeitung der Anforderungen im 
Handlungsfeld Schule gefunden, Arbeitsabläufe (neu) strukturiert und Zustän-
digkeiten (neu) ausgehandelt werden müssen. Dies gilt sowohl für die Sphäre der 
Organisationsprozesse als auch für die professionelle Interaktionspraxis und hat 
Auswirkungen auf das jeweilige professionelle Selbstverständnis und die Professi-
onsentwicklung insgesamt.
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Nicht nur, aber auch weil die aktuellen Entwicklungen auf Systemebene immer 
mehr praktische Kooperationsnotwendigkeiten zeitigen, liegen Untersuchun-
gen und Konzeptualisierungsvorschläge zu Fragen von Kooperation im Trend. 
Zugleich stellt sich der mit der Untersuchung von Fragen des Zusammenwirkens 
pädagogischer Akteur*innen im Kontext von Schule befasste Forschungsdiskurs 
ausgesprochen heterogen dar: Was genau jeweils im Rahmen unterschiedlicher 
Forschungsansätze unter „Kooperation“ im Allgemeinen und „multiprofessio-
neller“ oder auch „transprofessioneller Kooperation“ im Besonderen verstanden 
wird, variiert stark und die Implikationen solcher Vorentscheidungen werden oft 
nicht systematisch expliziert und diskutiert.
Das Spektrum der Forschungsbemühungen reicht dabei von Arbeiten, die auf 
die Generierung von repräsentativen Befunden zu kooperationsbezogenen Ein-
stellungen oder auf das Ausmaß bzw. die Intensität von Kooperation an Schulen 
fokussieren, über dezidiert evaluativ angelegte Studien, die sich mit Effekten auf 
und von Kooperation auseinandersetzen, bis hin zu Untersuchungen, die die Pra-
xis der Kooperation als solche in den Blick nehmen (vgl. im Überblick u.a. Idel 
u.a. 2019; Kunze & Reh 2020). Während die erstgenannten Befunde prioritär auf 
Befragungsdaten und Selbstauskünften basieren, beziehen sich die letztgenannten 
in der Regel entweder auf In-Situ-Erhebungen oder auf Gruppendiskussionen.
Inhaltlich erweist sich die Auseinandersetzung mit Kooperation als eng gekoppelt 
an eine Auseinandersetzung mit Koordinationsfragen, Fragen der Gestaltungsau-
tonomie sowie Kollegialitätsnormen und -ansprüchen. Auch Fragen von Professi-
onalisierung und Deprofessionalisierung spielen in diesem Zusammenhang eine 
zentrale Rolle.
Anliegen des vorliegenden Bandes ist es, einen Einblick in aktuelle Überlegungen, 
Untersuchungsansätze und Befundlagen zu geben und aus unterschiedlichen Pers-
pektiven gewonnene Erkenntnisse über Dynamiken und Implikationen bzw. über 
(neue) Anforderungen, Herausforderungen und Potentiale von Kooperation und 
Kooperationsforschung an Schulen zu versammeln. Die Zusammenstellung zielt 
darauf ab, die mittlerweile vorliegende Spannbreite, Diversität und Komplexität 
der Forschung bzw. des Forschungsdiskurses zu Kooperation an Schulen abzubil-
den, um so einerseits das Forschungsfeld in seinem gesamten Facettenreichtum 
aufzuschließen und zugleich andererseits die Implikationen dieser Gemengelage 
sichtbar zu machen.
Die versammelten Beiträge verorten sich in ganz unterschiedlichen methodischen 
und theoretischen Paradigmen und Zusammenhängen. Gegliedert ist der Band 
in drei Abschnitte: Im ersten Abschnitt werden Kooperation, Koordination und 
Kollegialität als Gegenstände theoretischer bzw. method(olog)ischer Begriffsar-
beit fokussiert. Der zweite Abschnitt des Bandes versammelt empirische Beiträge, 
die sich aus unterschiedlichen Perspektiven und auf Basis unterschiedlicher For-
schungsansätze mit der Praxis schulischer Kooperation auseinandersetzen. Der 
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dritte Abschnitt versammelt evaluativ ausgerichtete Untersuchungen, die Aussa-
gen über Wirkungen und Effekte von und auf Kooperation(en) im schulischen 
Kontext treffen.

Den Auftakt des Reigens der stärker begrifflich bzw. methodisch-methodologisch 
ausgerichteten Beiträge im ersten Abschnitt bildet der Beitrag von Fabian Dietrich, 
Katharina Kunze und Lena Peukert. Entlang der Frage, welche Modi der Hand-
lungskoordination Schule als Organisation und professionelle Handlungspraxis 
angesichts der Aufforderung kooperieren zu sollen nahelegen, beschäftigen sich 
die Autor*innen mit dem Phänomen der Kollegialität unter Pädagog*innen an 
Schulen. Entlang des organisationstheoretisch gewonnenen Begriffs einer ‚hal-
bierten Kollegialität‘ wird gezeigt, dass und wie die Bearbeitung von Koopera-
tionsansprüchen in der Zusammenarbeit unter Pädagog*innen eng verknüpft ist 
damit, dass auch Kollegialitätsansprüche bearbeitet werden müssen, die sich als in 
sich prekär bzw. fragil erweisen. 
Eine etwas anders akzentuierte, ebenfalls organisationstheoretisch argumentie-
rende Perspektive auf Kollegialität, die als Ergänzung gängiger professionstheo-
retischer Perspektiven gerahmt wird, nimmt Daniel Goldmann ein. Sein Beitrag 
rückt die Funktion von Kollegialität für die Entlastung von Lehrer*innen und den 
Umgang mit der „Kontingenzbelastung des professionellen Handelns“ (Idel u.a. 
2012, 15) in den Fokus. Dabei differenziert er zwischen Kolleg*innen und Cli-
quen, um auf die Vielschichtigkeit bzw. Polykontexturalität von Relationierungen 
aufmerksam zu machen, die gemeinhin im Kontext von Kollegialität diskutiert 
werden.
Der folgende Beitrag von Melanie Fabel-Lamla, Alexandra Kollmeier, Ludger Krol 
und Rosa Reinisch nimmt sowohl die theoretische als auch die methodologische 
Perspektive auf und richtet den Fokus auf professionelle Autonomie in der mul-
tiprofessionellen Zusammenarbeit an Schulen. Dazu wird der Begriff der pro-
fessionellen Autonomie professionstheoretisch präzisiert. Über die Analyse von 
vier verschiedenen Datensorten und Fallbeispielen aus zwei Forschungsprojek-
ten werden die Erkenntnismöglichkeiten verschiedener forschungsmethodischer 
Zugänge in Bezug auf Fragen der professionellen Autonomie sowie der Aushand-
lung von Zuständigkeiten in der berufsgruppenübergreifenden Zusammenarbeit 
pädagogischer Akteur*innen an Schulen diskutiert.
Einen weiteren Beitrag zu einem methodisch aufgeklärten Kooperationsdis-
kurs leisten Pia Rother, Dorthe Petersen, Karina Meyer, Ariane S. Willems, Jenni-
fer Buchna, Tillmann Koch und Christine Demmer in ihrer Auseinandersetzung 
mit unterschiedlichen forschungslogischen Zugängen zur Untersuchung (multi-)
professioneller Kooperation an Schulen. In Gegenüberstellung dreier ganz unter-
schiedlicher ausgerichteter, teils im qualitativen, teils im quantitativen Forschungs-
paradigma verankerter Forschungszugänge, in denen Kooperation konzipiert 
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und beschrieben wird, verdeutlichen sie die methodische und methodologische 
sowie inhaltliche Breite des Forschungsfeldes sowie die mit Entscheidungen für 
bestimmte Forschungsansätze einhergehenden Implikationen.
Den Abschluss des Abschnitts „theoretische und method(olog)ische Perspektiven“ 
bildet der systematisierend ausgerichtete Beitrag von Katja Kansteiner, die mit 
Professionellen Lerngemeinschaften (PLG) eine spezifische Form der Kooperation 
in den Blick nimmt. Sie schlägt vor, das Konzept PLG durch eine systematische 
Ausdifferenzierung von Merkmalen innerhalb der Dimensionen ‚Ziele‘, ‚Struk-
turen‘ und ‚Prozesse‘ zu erweitern und darüber eine genauere Beschreibung von 
Professionellen Lerngemeinschaften zu ermöglichen. Die Autorin plädiert dafür, 
den Begriff auf „deutlich lernorientierte Kooperationen“ (S. 98) zu fokussieren.

Im zweiten Abschnitt des Bandes finden sich Beiträge, die sich aus method(olog)isch 
unterschiedlichen Perspektiven der empirischen Verfasstheit von Kooperation(en) 
an und mit Schule(n) zuwenden und diese beschreiben. Das Spektrum der Beiträge 
reicht dabei von Studien zur berufsgruppeninternen Kooperation über Untersu-
chungen zur berufsgruppenübergreifenden Zusammenarbeit an Schule(n) bis hin 
zu Projekten, die die Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern in den Blick 
nehmen.
Christopher Hempel befasst sich in diesem Zusammenhang mit der Zusammen-
arbeit von Lehrkräften bei der gemeinsamen Planung fächerübergreifenden 
Unterrichts. Mittels einer praxeologisch-wissenssoziologisch fundierten Analyse 
von audiographierten Planungssitzungen rekonstruiert er zwei zentrale Bezugs-
probleme sowie vier Arten, wie Lehrpersonen diese Probleme im Kontext der 
gemeinsamen Planung bearbeiten.
Nora Katenbrink geht in ihrem Beitrag der Frage nach, inwiefern die im Dis-
kurs um die lernende Organisation an Kooperation formulierten Erwartungen in 
Bezug auf das Zusammenhandeln an Schulen plausibilisiert werden können, wie 
Schulen diese Erwartungen bearbeiten und inwiefern sich daraus Konsequenzen 
für das Unterrichtsgeschehen ergeben. Anhand ausgewählter Ergebnisse aus dem 
Projekt „Schulen unter Druck“ illustriert sie, wie die im Projekt auf Basis von 
Gruppendiskussionen analysierten Umgangsweisen von Schulen mit Erwartun-
gen an Kooperation zwar pragmatisch formal bearbeitet werden, unterrichtliche 
Interaktionsprozesse davon jedoch unberührt bleiben.
Die koordinierende Tätigkeit von Lehrpersonen mit Funktionsstellen im Kontext 
von Schulentwicklung ist Thema des Beitrags von Michael Stralla, Tobias Dohmen 
und Kathrin Racherbäumer. Aufbauend auf Interviews mit dieser Personengruppe 
arbeiten die Autor*innen mittels Dokumentarischer Methode zwei kontrastie-
rende Typen heraus, die beschreiben, wie entsprechende Lehrkräfte im Umgang 
mit potentiellen Entwicklungsanlässen Schulentwicklungsprozesse durch inner-
kollegiale Führung anstoßen und prozessieren. 
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Adressierungsanalytische Rekonstruktionen von Praktiken des Sprechens im soge-
nannten „Inklusionsteam“ einer integrierten Gesamtschule bilden die Basis des 
Beitrags von Anna Moldenhauer und Anja Langer. Ausgehend von der Frage, wie 
die Beteiligten einander als Koordinator*innen schulischer Inklusion autorisieren, 
identifizieren die Autorinnen insbesondere drei spezifische Praktiken des Spre-
chens, mit denen eine Verschiebung des Sagbaren einhergeht: Das „sich selbst 
relativierende Sprechen“ (S. 153), die Wiederholung oder Paraphrasierung der 
Aussagen von nicht beteiligten Personen und das „empörte Sprechen“ (S. 154).
Ann-Kathrin Arndt nimmt die Kooperation von Regelschullehrkräften und son-
derpädagogisch qualifizierten Lehrkräften in den Blick. Als Ergebnis qualitativer 
Analysen sowohl eines audiographierten Teamgesprächs als auch nachfolgender 
Einzelinterviews mit den Beteiligten arbeitet sie vielschichtige Aushandlungspro-
zesse heraus. Es zeigt sich, dass diese Prozesse u.a. damit verbunden sind, welche 
Verpflichtungen, Verantwortlichkeiten und Be- bzw. Entlastungen die Lehrkräfte 
wahrnehmen.
Mittels einer ethnographischen Spurensuche fragt sich Daniel Rohde in seinem 
Beitrag, wie Multiprofessionalität in schulischen Alltagssituationen als solche 
durch die Akteur*innen mit unterschiedlichen beruflichen Hintergründen und 
fachspezifischen Kompetenzen hergestellt wird. Bezugnehmend auf zwei Fallbei-
spiele wird ein Einblick in die schulische Praxis ermöglicht und auf verschiedene 
Herstellungsdimensionen und -modi verwiesen. 
Kathrin te Poel thematisiert die Ungeklärtheit des Verantwortungsbereiches der 
Schulsozialarbeit im Kontext schulischer Inklusion. Dabei wird aus einer ethno-
graphischen Perspektive nach den (Adressierungs-)Praktiken gefragt, mit denen in 
situ Verantwortung von Schulsozialarbeit hergestellt wird, und herausgearbeitet, 
welche Konsequenzen damit für das professionelle Handeln einhergehen. 
Bezugnehmend auf unterschiedliche empirische Fallstudien aus dem Projekt 
ProfiS gehen Nina Blasse, Jürgen Budde, Christine Demmer, Julia Gasterstädt, 
Martin Heinrich, Anika Lübeck, Georg Rißler, Albrecht Rohrmann, Alica Stre-
cker und Michael Urban  der Frage nach, inwiefern und wie Schulbegleitung als 
Berufsgruppe, unter Berücksichtigung von organisationsbezogenen Facetten,  
Akteurskonstellationen in inklusiven Schulen irritiert oder herausfordert. Fall-
studienübergreifend kommen die Autor*innen zu dem Ergebnis eines vorherr-
schenden Arrangierens mit bereits Bestehendem, das auch durch die Berufsgruppe 
der Schulbegleitung stabilisiert wird und einem Aushandeln eher gegenübersteht. 
Dies zeigt sich in der kooperativen Zusammenarbeit mit Eltern, in Teambespre-
chungen und auch in den Aktivitäten im Klassenraum.
Der Beitrag von Pia Rother, Carolin Bebek, Christin Haude, Till-Sebastian Idel, 
Gunther Graßhoff und Markus Sauerwein richtet den Fokus auf den Ganztags-
schulausbau und die damit verbundene Notwendigkeit zu kooperieren. Dabei 
werden unterschiedliche Ganztags-Settings als Arenen multiprofessioneller Dis-
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kurse und kooperativer Praktiken beleuchtet. Herausgearbeitet wird, dass Koope-
ration eher funktional realisiert wird. Dabei zeigt sich eine Überformungsfigur, im 
Rahmen derer sozialpädagogische Aspekte wie Freiwilligkeit, Alltagsorientierung 
und Partizipation im Sinne schulischer Logiken rekontextualisiert werden. 
Inga Lotta Limpinsel, Mario Engemann, Olga Neuberger, Katja Serova und San-
dra Aßmann gehen schließlich am Beispiel eines Bildungsprojekts im Ruhrgebiet 
den Fragestellungen nach, wie sich die (multiprofessionelle) Kooperation an der 
Schnittstelle von non-formalen und formalen Bildungsprozessen gestaltet und 
welche Qualifikation, Berufserfahrung und motivationale Orientierung das wei-
tere pädagogisch tätige Personal aufweist. Mittels eines Mixed Methods-Designs 
identifizieren die Autor*innen für die Kooperationspraxis prägende, divergierende 
Selbst- und Fremdverständnisse und leiten hieraus einen Bedarf an Konzepten ab, 
die es den verschiedenen Akteursgruppen erlauben, Rollenerwartungen und -ver-
ständnisse vor dem Hintergrund der eigenen pädagogischen Praxis zu reflektieren.

Im Fokus des dritten Abschnitts stehen evaluative Perspektiven auf Schule und 
schulische Kooperation und damit die Frage, welche Wirkungen und Effekte 
Kooperation(en) in der schulischen Praxis zeitigen. 
Manuela Keller-Schneider prüft in ihrem Beitrag die Bedeutung individueller und 
kollektiver Ressourcen für die Kooperationspraxis von Lehrpersonen ganzer Schu-
len und identifiziert auf dieser Grundlage unterschiedliche Kooperationsprofile. 
Insgesamt tragen eine als höher wahrgenommene kollektive Selbstwirksamkeit, 
stärker ausgeprägte Qualitätsmerkmale des Kollegiums sowie wahrgenommene 
kollegiale Unterstützung zur Häufigkeit praktizierter Kooperation bei.
Ausgehend von Befunden einer ethnographischen Studie zu Fallbesprechungen 
in interdisziplinären Teams an inklusiven Schulen im Kanton Zürich befasst sich 
Daniel Labhart mit der Frage, was erfolgreiche multiprofessionelle Fallarbeit aus-
machen könnte. Während sich im Feld in erster Linie ein professionspolitisch 
motiviertes Professionalitätsverständnis zeige, das zu einer essentialisierenden 
Problemverortung, der Sicherung zusätzlicher Ressourcen für die Förderung und 
der Delegation des Falls an andere Orte führe, sieht der Autor in einer trans-
diziplinären Zusammenarbeit, die auf Befremdung disziplinärer Denkstile und 
Kompetenztransfer zielt, das Potential einer erfolgreichen pädagogischen Profes-
sionalisierung.
Thomas Bienengräber, Silvia Greiten, Georg Geber und Thomas Retzmann fokus-
sieren Kooperationen im Kontext von Schülerbetriebspraktika, denen in der Pra-
xis der Berufsorientierung insbesondere für Lernende mit sonderpädagogischen 
Förderbedarfen eine bedeutsame Rolle zukommt. Die Analyse von Gruppendis-
kussionen mit unterschiedlichen Akteur*innen verweist auf einen Kooperations-
bedarf zwischen Regelschulen, Förderschulen und berufsbildenden Schulen, um 
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Erfahrungswissen zur Organisation von Praktika zusammenzuführen, Konzepte 
inklusiver Berufsorientierung zu entwickeln und schulsystemisch zu verankern.
Der Beitrag von Pia Gausling widmet sich der Zusammenarbeit von Gymnasien 
und Unternehmen und untersucht die Ausgestaltung und Wahrnehmung von 
außerschulischen Kooperationen mit Betrieben aus einer kooperations- und gover-
nancetheoretischen Perspektive. Die Ergebnisse der qualitativen Interviewstudie 
zeigen, dass sowohl von den schulischen als auch den betrieblichen Akteur*innen 
über die Zusammenarbeit der Bezug zur Arbeitswelt forciert werden kann.

Die Herausgeber*innen bedanken sich herzlich bei allen, die an der von der 
DGfE-Kommission Professionsforschung und Lehrerbildung ausgerichteten 
Tagung „Kooperation – Koordination – Kollegialität. Befunde und Diskurse 
zum (multi-)professionellen Zusammenwirken pädagogischer Akteur*innen an 
Schulen“ mitgewirkt haben. Ein besonderes Dankeschön geht an das Göttinger 
Tagungsorganisationsteam, und insbesondere an Thorsten Schnückel und Anasta-
sia Emser, die in gewohnt zuverlässiger und souveräner Manier einen Großteil der 
bei der redaktionellen Betreuung des vorliegenden Bandes anfallenden Kärrner-
arbeit übernommen haben.
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Mit der Etablierung der Ganztagsschule und der 

gesetzlichen Verankerung des Rechts auf inklusive 

Beschulung gehen neue Ansprüche auf und an be-

rufsgruppeninterne wie berufsgruppenübergreifende 

Kooperation(en) an Schulen einher. Entsprechend 

gewinnt auch die wissenschaftliche Erforschung von 

Kooperations-, Koordinations- und Kollegialitätsfra-

gen an Bedeutung. 

Der Band zielt darauf ab, die vorliegende Spannbrei-

te, Diversität und Komplexität des Forschungsfeldes 

abzubilden, und versammelt aus unterschiedlichen 

Perspektiven gewonnene Erkenntnisse über (neue) 

Anforderungen, Herausforderungen und Potentiale von 

Kooperation und Kooperationsforschung an Schulen. 

Ziel ist es, den Forschungsdiskurs in seiner Spannbreite 

aufzuschließen und zugleich die Implikationen der facet-

tenreichen Gemengelage sichtbar zu machen. 
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